
kommen, der Dank nicht VEITBESSECN S  sein, der gele: werden kann, daß die pastorale Er-
INem Mann praktischen Seelsorge 5E- ECUCTUNG der Bußpraxis das Ergebnis des
büh: dafür, (3 er sich mutigen 5pre- wiederentdeckten kirchlichen Aspektes des
cher vieler gemacht hat den Jahren, die Bußsakramentes ist. Andere Gründe spielen
noch unermeßßliche Zeiträume entfernt ıne gewichtige Rolle, Vr lem das Be-
schienen > Vatikanischen Konzi mühen eine religiöse Vertiefung der

Bußpraxis, un: e  < nicht unter sOzialemTankKTu A, Alfons Kirchgässner Aspekt, söndern unter jeder Rücksicht, und
The ecclesial dimen- das Bestreben, den Geistlichen ın seiner Ar-

SIO0N of the sacrament of DENUANCE from ü beit zZzu entlasten, ganz besonders riester-
catechetical pomn: of DIiCW., (XII Ul,. 277.)} 1iTINenNn Gegenden. Unter den Gefahren, die
(San arlos Publications, Series Religion, mıiıt Generalabsolutionen Rahmen Von

Bußfeiern verbunden sind (213 f.), könnteNo. 1.) Cebu City, Philippines: The auch auf cdie größere Versuchung der O711-University of 5an Carlos, 1967. art
tenten hingewiesen werden, in der (jewis-Die ersten vier Kapitel des Buches (1—124)

sind eine theologisch-spekulative Studie ULLIN senserforschung unachtsam und oberflächlich
Thema des 1r  en er sozlalen Aspek- ZUu sein, da s1e nicht genoötigt SIN  d, die Feh-
tes des Bußsakramentes In der Vergangen- ler einer Anklage klar aufzuführen und

tormulieren.heit ist das Bußsakrament zu einseitig uınter Ungeachtet aber des etwas ausführlich g-individualistischem betrachtet ratenen theoretischen Teiles ist das Buchworden. Sünde, Vergebung und sind geeignet, dem Seelsorger £fruchtbare An-fast NULr als Angelegenheiten zwischen dem
einzelnen Gläubigen und ott Erscheinung regungen zu geben, Es bietet -  en HUr einen
getreten. Die Sünde bedeutet aber guten Überblick &s  ber die NEeUE Bestrebun-
auch 1Ne Beeinträchtigung und Verletzung gen ın der Bußpraxis, sondern arüber hin-

ayuch konkrete Vorschläge und eine dan-der emeinschaft, der der Sün angehört. kenswerte Sammlung von Texten fürÜber die Gemeinschaft der Kirche gelangt katechesen und Bußfeiern.darum die Vergebung und 1e
London Karlheinz Peschkehat nicht die Wiederherstellung 1nes

ges  en Verhältnisses zu ott, San
auch emeinschaft zum Gegenstand. Das BERTSCH (Hg.), Buße un Beichte.,
ist gemeint, 0O kirchlichen Aspekt des Theologische und seelsorgliche Überlegun-
Bußsakramentes die ede ist. Kapitel bis SgEN. (21.) Verlag 0SeE: Knecht, Frankfurt

Main 1967 TOS: DM 8.80, sfr 10.60,YVI1I 125—215) cind praktischer Natur. Gie
Ö 65.10efassen sich mit den Möglichkeiten ıner

Neugestaltung der Bußpraxis. Insbesondere jel aller liturgischen Erneuerungsbestre-
kommen die gemeinsamen Bußteiern ur bungen ist ©S5, das Heil den Menschen
Sprache. Jler gibt der Autor viele praktische I1er Tage 1n einer zeitgemäßen und aNSDIC-
Hinweise, wie sich solche Feiern für Kinder chenden Form zZuUu vermitteln. Diese Bestre-
ın den verschiedenen Altersstufen und für bungen hat das I3 afl. Konzil gebilligt.,
Erwachsene gestalten lassen. Ein Anhang

meinden
Bedingt durch den allen katholischen Ge-

Von GSeiten enthält mehrere ausgearbei- konstatierbaren Rückgang der
tete Beispiele ftür Bußfeiern 3 Frankreich, sakramentalen Einzelbeichte wird cSeıit e111-
Belgien, den Niederlanden und den Ver- gen Jahren auch das Sakrament der Buße
en Staaten. Hinzu kommen ım Haupt- immer drängender die Erneuerungs-
text des Buches vier Feiern für Kinder mit bestrebungen hineingezogen. Es ist daher
Entwürfen tür Ansprachen den Nieder- nicht verwundern, dafß prominente heo-
landen 81—197). Die kritischen ÄAnmer- logen der irche dieses Sakrament Leu
kungen des Verfassers Z diesen exten überdenken beginnen. Mit Interesse greift
67—17. weisen auf einige Mängel INa  3 nach dem Vom Frankfurter Pastoral-
und geben gute Verbesserungsvorschläge. theologen Bertsch in Zusammenarbeit mıit
Der pastoral-katechetische, zweite Teil des anderen Professoren der jesuiten-Hochschule
Buches ist  - der interessantere und ANnFeCBCN- GE Georgen vorgelegten Buch ] enthält
dere., In dürfte wohl auch das Haupt- vier Beiträge, die ıne Orientierungshilfe
anliegen des Verfassers ZUT Darstellung für all jene Se1n sollen, 1e einer Neu-
kommen: dem Seelsorger einige praktische gestaltung der Spendung des Bußsakramen-

tes interessiert sind.Handreichungen ZUT Belebung und vertie-
fenden Neugestaltung der Bußpraxis ZUu g- Der Moraltheologe Bruno Chüller überprüftben. Der eil wird den Seelsorger die herkömmliche Unterscheidung zwischen
weniger interessieren. Fs möchte scheinen, Todsünde und allıcner Sünde einerseits |=>

für das Buch VOo Gewinn CWESECNHN wWIe zwischen Todsünde, schwerer und läß-
——  ware, W sich der Verfasser hier mıiıt iıner er Sünde andrerseits. Es ist richtig, Jenn
kurzen Zusammenfassung begnügt Die er dabei dem Ergebnis kommt, 1!
beiden eile S{Ee.| insotfern etwas O0Sse Unterscheidungen nicht befriedigen. Eine
nebeneinander, ale nicht überzeugend dar- richtungweisende Klärung sowıe die For-
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kommen, der Dank nicht vergessen sein, der 
einem Mann der praktischen Seelsorge ge­
bührt dafür, daß er sich zum mutigen Spre­
cher vieler gemacht hat in den Jahren, die 
noch durch unermeßliche Zeiträume entfernt 
schienen vom 2. Vatikanischen Konzil. 
Frankfurt a. M. Alfons Kirchgässner 

LEHMEIER LUDWIG, The ecclesial dimen­
sion of the sacrament of penance from a 
catechetical point of view. (XII u. 277.) 
{San Carlos Publications, Series C: Religion, 
No. 1.) - Cebu City, Philippines: The 
University of San Carlos, 1967. Kart. 
Die ersten vier Kapitel des Buches (1-124) 
sind eine theologisch-spekulative Studie zum 
Thema des kirchlichen ( oder sozialen) Aspek­
tes des Bußsakramentes. In der Vergangen­
heit ist das Bußsakrament zu einseitig unter 
individualistischem Blickwinkel betrachtet 
worden. Sünde, Vergebung und Buße sind 
fast nur als Angelegenheiten zwischen dem 
einzelnen Gläubigen und Gott in Erscheinung 
getreten. Die Sünde bedeutet aber stets 
auch eine Beeinträchtigung und Verletzung 
der Gemeinschaft, der der Sünder angehört. 
Ober die Gemeinschaft der Kirche gelangt 
darum die Vergebung zu ihm und die Sühne 
hat nicht nur die Wiederherstellung eines 
gestörten Verhältnisses zu Gott, sondern 
auch zur Gemeinschaft zum Gegenstand. Das 
ist gemeint, wenn vom kirchlichen Aspekt des 
Bußsakramentes die Rede ist. Kapitel V bis 
VII (125-215) sind praktischer Natur. Sie 
befassen sich mit den Möglichkeiten einer 
Neugestaltung der Bußpraxis. Insbesondere 
kommen die gemeinsamen Bußfeiern zur 
Sprache. Hier gibt der Autor viele praktische 
Hinweise, wie sich solche Feiern für Kinder 
in den verschiedenen Altersstufen und für 
Erwachsene gestalten lassen. Ein Anhang 
von 36 Seiten enthält mehrere ausgearbei­
tete Beispiele für Bußfeiern aus Frankreich, 
Belgien, den Niederlanden und den Ver­
einigten Staaten. Hinzu kommen im Haupt­
text des Buches vier Feiern für Kinder mit 
Entwürfen für Ansprachen aus den Nieder­
landen (181-197}. Die kritischen Anmer­
kungen des Verfassers zu diesen Texten 
(167-172) weisen auf einige Mängel hin 
und geben gute Verbesserungsvorschläge. 
Der pastoral-katechetische, zweite Teil des 
Buches ist der interessantere und anregen­
dere. In ihm dürfte wohl auch das Haupt­
anliegen des Verfassers zur Darstellung 
kommen: dem Seelsorger einige praktische 
Handreichungen zur Belebung und vertie­
fenden Neugestaltung der Bußpraxis zu ge­
ben. Der erste Teil wird den Seelsorger 
weniger interessieren. Es möchte scheinen, 
daß es für das Buch von Gewinn gewesen 
wäre, wenn sich der Verfasser hier mit einer 
kurzen Zusammenfassung begnügt hätte. Die 
beiden Teile stehen auch insofern etwas lose 
nebeneinander, als nicht überzeugend dar-
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gelegt werden kann, daß die pastorale Er­
neuerung der Bußpraxis das Ergebnis des 
wiederentdeckten kirchlichen Aspektes des 
Bußsakramentes ist. Andere Gründe spielen 
eine gewichtige Rolle, so vor allem das Be­
mühen um eine religiöse Vertiefung der 
Bußpraxis, und zwar nicht nur unter sozialem 
Aspekt, sondern unter jeder Rücksicht, und 
das Bestreben, den Geistlichen in seiner Ar­
beit zu entlasten, ganz besonders in priester­
armen Gegenden. Unter den Gefahren, die 
mit Generalabsolutionen im Rahmen von 
Bußfeiern verbunden sind {213 f.), könnte 
auch auf die größere Versuchung der Pöni­
tenten hingewiesen werden, in der Gewis­
senserforschung unachtsam und oberflächlich 
zu sein, da sie nicht genötigt sind, die Feh­
ler in einer Anklage klar aufzuführen und 
zu formulieren. 
Ungeachtet aber des etwas ausführlich ge­
ratenen theoretischen Teiles ist das Buch 
geeignet, dem Seelsorger fruchtbare An­
regungen zu geben. Es bietet nicht nur einen 
guten Überblick über die neuen Bestrebun­
gen in der Bußpraxis, sondern darüber hin­
aus auch konkrete Vorschläge und eine dan­
kenswerte Sammlung von Texten für Buß­
katechesen und Bußfeiern. 
London Karlheinz Peschke 

BERTSCH LUDWIG (Hg.), Buße und Beichte. 
Theologische und seelsorgliche Oberlegun­
gen. (21.) Verlag Josef Knecht, Frankfurt 
am Main 1967. Brosch. DM 8.80, sfr 10.60, 
S 65.10. 

Ziel aller liturgischen Erneuerungsbestre­
bungen ist es, das Heil den Menschen uns­
rer Tage in einer zeitgemäßen und anspre­
chenden Form zu vermitteln. Diese Bestre­
bungen hat das II. Vatik. Konzil gebilligt. 
Bedingt durch den in allen katholischen Ge­
meinden konstatierbaren Rückgang der 
sakramentalen Einzelbeichte wird seit eini­
gen Jahren auch das Sakrament der Buße 
immer drängender in die Erneuerungs­
bestrebungen hineingezogen. Es ist daher 
nicht zu verwundern, daß prominente Theo­
logen der Kirche dieses Sakrament neu zu 
überdenken beginnen. Mit Interesse greift 
man nach dem vom Frankfurter Pastoral­
theologen L. Bertsch in Zusammenarbeit mit 
anderen Professoren der Jesuiten-Hochschule 
St. Georgen vorgelegten Buch. Es enthält 
vier Beiträge, die eine Orientierungshilfe 
für all jene sein sollen, die an einer Neu­
gestaltung der Spendung des Bußsakramen­
tes interessiert sind. 
Der Moraltheologe Bruno Schüller überprüft 
die herkömmliche Unterscheidung zwischen 
Todsünde und läßlicher Sünde einerseits so­
wie zwischen Todsünde, schwerer und läß­
licher Sünde andrerseits. Es ist richtig, wenn 
er dabei zu dem Ergebnis kommt, daß beide 
Unterscheidungen nicht befriedigen. Eine 
richtungweisende Klärung sowie die For-
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mulierung zeitgemäßer Worte für das, was über die durch die erkömmlichen Aszetik-
heute VOo namhaften Theologen läßliche, lehrbücher etiwas belasteten Tugenden
schwere, bzw. Todsünde genannt WIFL: veröftentlichen, dann darf mıit Recht erwartet
scheint jedo! auch nich:  n gelungen zZzu werden, dafß Neues vorzulegen hat. Und
Sein. Die Sprache Se1nes Beitrags ist  . LLIUI für wenn der Autor dieser Gedanken noch dazu
scholastisch geschulte Christen verständlich Ladislaus Boros heißt, dann wird jeder, der

erinnert eine Theologie, die }  I  } in dessen bisher erschienenen Werke gelesen
den erkömmlichen oralbüchern findet. Der hat, uUunw:  ürlich nach dem wiederum
Dogmatiker ÖOtto Semmelroth urchleuchtet der €l „Erlöstes Dasein im Ma 1A5s-
die vielschichtigen Bezüge der Buße, indem Grünewald-Verlag erschienenen Buch grei-

die ekklesiologischen, eschatologischen und fen Boros, weiten reisen durch
trinitarischen Strukturelemente der kirchlich- seine beiden Veröffentlichungen „Mysterium
cakramentalen > herausarbeitet. Wenn mortis““ und „Erlöstes Dasein hat den Mut,
auch tateächlich csolche Bezüge nachgewiesen eın derzeit nicht csehr populäres Thema 1
werden können, scheint doch NUur der U überdenken und ur Meditation anzubie-
ekklesiologische ezug, der gut herausgear- ten. Im Mittelpun. der vorgelegten Medita-
beitet wird, eine zeitgemäße Erneuerung
des Bußsakramentes von unmittelbarer Be- des

tionen steht eines der Zentralgeheimnisse
das Geheimnis derChristentums,

deutung zl Se1in. Menschwerdung (Gottes., Gott, der nendliche
Ludwig Bertsch überdenkt die seelsorglichen und Unaussprechliche, ist schlicht und ein-
Probleme, die heute der Diskussion über fach ens! geworden. ott ist der Bruder
Buße und Beichte E Leben der Gemeinde aller Menschen geworden. Wer E heute
erörter: werden. versucht den inter- ott en will, der muß den Weg Zum
gründen nachzugehen, die ZU heute \ Bruder gehen. Wer den Weg ZUD Bruder
übersehbaren Rückgang der Beichthäufigkeit ndet, der findet den Weg zZu echt mensch-
führen Bei klarer Sicht der inge wird er, ja B-  er christlicher X1iSTtenz und 5e-
leider VOrTr den letzten Konsequenzen, nam-  H+}

selbst und zu ott.
langt über den er zugleich Zu sich

lich Ausweitung der Möglichkeiten ZUur
sakramentalen Sündenvergebung, gewarnt. 1ese gedrängte Zusammenschau der
F klingt ZU csehr die orge etwaige Boros vorgelegten Gedanken könnte das
Verwirrung der Gläubigen durch. gstliche edenken aufkommen lassen, der Verfasser
Sorge scheint jedo| nicht der este pastorale sei der berüchtigten efahr erlegen, ‚ott
Ratgeber zZu se1ın. Herbert oth stellt schließ- reine Mitmens:  ichkeit aufzulösen. Dies ist
lich der des geistlichen Be-
raters die Frage nach dem Verhältnis von

nicht der Fall Durch jede einzelne Meditation

Bußsakrament und Seelenführung und rÄT  eht wird der ens! nicht NUuUr un Bruder
führt, sondern durch den Bruder weiter-

e1 tür die von überhaupt nicht verwiesen je größeren Gott. OTros ist
Diskussion gestellte herkömmliche Beicht- mf seinen Meditationen gelungen, den 1Iu-
praxis eine untere und eiıne obere (,renze. genden a  ınen nen weithin anhaftenden
Ob ächlich 1e Beichte die meil- unaktuellen Beigeschmack Zzu nehmen und
sti Christen „der einzige ist, cie S1e in aufscheinen assen.
.  ber den Innenbereich ihres religiösen Le- Was vorgelegt WIT'  d, gibt tatsächlich tieferen
bens sprechen” und Zukunft sprechen inblick in die menschlichen Wirklichkeiten
werden, ıst  ® EeZWEe: und erschließt 1 Dimensionen stlicher

Ex:  istenz. Die Schau D-  nr menschlicherMan nımmt das vorliegende Büchlein mit
Interesse in die Hand, egt jedo: d und echt christlicher Grundhaltungen (Wahr-
Ende etwas unbefriedigt wieder WEeg. Was haftigkeit, Achtung, Ehre, Freude, Freund-
vorgelegt WIT!  d, ist wohl bejahen, doch schaft, Liebe, Großmut, Gelassenheit, Auf-
WI|  rd nicht viel weiterhelfen. Was €l  tl richtigkeit, Demut) bereichert und ordert.
das der richtungweisende Beitrag des vielleicht der icht _

Kairologen, N dem 61| die vorgelegten berechtigte FEindruck entstehen, der Verfas-
Studien Orientieren ”  ätten mÜSSEN. ine der Ser gleite von der nüchternen Wirklichkeit
vornehmsten und dringendsten Aufgaben der ıIn die Welt des Mystizismus ab Dies muß

jedo keinesfalls negativ werden,Theologie ist  - nam.  H3  lich, die Zeichen der
eiıit Lichte der enbarung TI5l zu da Ja diese Meditationen Anrufe die je
interpretieren. Wer dies jedo: nicht @1 - einmalige Personalität des Menschen seın
warter, sondern im Rahmen der bisher g- sollen. Jedem, der Lür eine Ahrliche GSelbst-
übten Beichtpraxis ınem  8 tieferen Ver- kritik zugänglich ist, werden S11 zu iıner  +
ständnis ihres Volizugs gelangen will, dem ungewohnten und unbequemen Ge-
ce1 eSes Buch empfohlen. wissenserforschung.

Wir'| heute nach einem zeitgemäßen Me-
LADISLAUS, Im Menschen oft ditationsbuch gerufen. Boros ist  — e5 gelungen,begegnen. Matthias-Grünewald-Ver- i1e BTra-lag, Ma  1NZ 1967 art. lam. DM 9,80.

e21n solches vorzulegen. Wenn auych
phische Umschlaggestaltung des es nicht

Wenn heute jemand wagt, jeden anspricht, er‘ doch der Inhalt
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mulierung zeitgemäßer Worte für das, was 
heute von namhaften Theologen läßliche, 
schwere, bzw. Todsünde genannt wird, 
scheint jedoch auch ihm nicht gelungen zu 
sein. Die Sprache seines Beitrags ist nur für 
scholastisch geschulte Christen verständlich 
und erinnert an eine Theologie, die man in 
den herkömmlichen Moralbüchern findet. Der 
Dogmatiker Otto Semmelroth durchleuchtet 
die vielschichtigen Bezüge der Buße, indem 
er die ekklesiologischen, eschatologischen und 
trinitarischen Strukturelemente der kirchlich­
sakramentalen Buße herausarbeitet. Wenn 
auch tatsächlich solche Bezüge nachgewiesen 
werden können, so scheint doch nur der 
ekklesiologische Bezug, der gut herausgear­
beitet wird, für eine zeitgemäße Erneuerung 
des Bußsakramentes von unmittelbarer Be­
deutung zu sein. 
Ludwig Bertsch überdenkt die seelsorglichen 
Probleme, die heute in der Diskussion über 
Buße und Beichte im Leben der Gemeinde 
erörtert werden. Er versucht den Hinter­
gründen nachzugehen, die zum heute un­
übersehbaren Rückgang der Beichthäufigkeit 
führen. Bei klarer Sicht der Dinge wird 
leider vor den letzten Konsequenzen, näm­
lich Ausweitung der Möglichkeiten zur 
sakramentalen Sündenvergebung, gewarnt. 
Es klingt zu sehr die Sorge um etwaige 
Verwirrung der Gläubigen durch. Ängstliche 
Sorge scheint jedoch nicht der beste pastorale 
Ratgeber zu sein. Herbert Roth stellt schließ­
lich aus der Erfahrung des geistlichen Be­
raters die Frage nach dem Verhältnis von 
Bußsakrament und Seelenführung und zieht 
dabei für die von ihm überhaupt nicht in 
Diskussion gestellte herkömmliche Beicht­
praxis eine untere und eine obere Grenze. 
Ob jedoch tatsächlich die Beichte für die mei­
sten Christen „der einzige Ort ist, wo sie 
über den Innenbereich ihres religiösen Le­
bens sprechen" - und in Zukunft sprechen 
werden, ist zu bezweifeln. 
Man nimmt das vorliegende Büchlein mit 
Interesse in die Hand, legt es jedoch a~ 
Ende etwas unbefriedigt wieder weg. Was 
vorgelegt wird, ist wohl zu bejahen, doch 
wird es nicht viel weiterhelfen. Was fehlt, 
das ist der richtungweisende Beitrag des 
Kairologen, an dem sich die vorgelegten 
Studien orientieren hätten müssen. Eine der 
vornehmsten und dringendsten Aufgaben der 
Theologie ist es nämlich, die Zeichen der 
Zeit im Lichte der Offenbarung christlich zu 
interpretieren. Wer dies jedoch nicht er­
wartet, sondern im Rahmen der bisher ge­
übten Beichtpraxis zu einem tieferen Ver­
ständnis ihres Vollzugs gelangen will, dem 
sei dieses Buch empfohlen. 

BOROS LADISLAUS, Im Menschen Gott 
begegnen. (162.) Matthias-Grünewald-Ver­
lag, Mainz 1967. Kart. 1am. DM 9.8.P. 
Wenn es heute jemand wagt, Gedanken 
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über die durch die herkömmlichen Aszetik­
lehrbücher etwas belasteten Tugenden zu 
veröffentlichen, dann darf mit Recht erwartet 
werden, daß er Neues vorzulegen hat. Und 
wenn der Autor dieser Gedanken noch dazu 
Ladislaus Boros heißt, dann wird jeder, der 
dessen bisher erschienenen Werke gelesen 
hat, unwillkürlich nach dem wiederum in 
der Reihe „Erlöstes Dasein" im Matthias­
Grünewald-Verlag erschienenen Buch grei­
fen. Boros, in weiten Kreisen bekannt durch 
seine beiden Veröffentlichungen ,,Mysterium 
mortis" und „Erlöstes Dasein", hat den Mut, 
ein derzeit nicht sehr populäres Thema neu 
zu überdenken und zur Meditation anzubie­
ten. Im Mittelpunkt der vorgelegten Medita­
tionen steht eines der Zentralgeheimnisse 
des Christentums, das Geheimnis der 
Menschwerdung Gottes. Gott, der Unendliche 
und Unaussprechliche, ist schlicht und ein­
fach Mensch geworden. Gott ist der Bruder 
aller Menschen geworden. Wer daher heute 
Gott finden will, der muß den Weg zum 
Bruder gehen. Wer den Weg zum Bruder 
findet, der findet den Weg zu echt mensch­
licher, ja echt christlicher Existenz und ge­
langt über .den Bruder zugleich zu sich 
selbst und zu Gott. 
Diese gedrängte Zusammenschau der von 
Boros vorgelegten Gedanken könnte das 
Bedenken aufkommen lassen, der Verfasser 
sei der berüchtigten Gefahr erlegen, Gott in 
reine Mitmenschlichkeit aufzulösen. Dies ist 
nicht der Fall. Durch jede einzelne Meditation 
wird der Mensch nicht nur zum Bruder ge­
führt, sondern durch den Bruder weiter­
verwiesen zum je größeren Gott. Boros ist es 
mit seinen Meditationen gelungen, den Tu­
genden einen ihnen weithin anhaftenden 
unaktuellen Beigeschmack zu nehmen und 
sie in neuem Liebte aufscheinen zu lassen. 
Was vorgelegt wird, gibt tatsächlich tieferen 
Einblick in die menschlichen Wirklichkeiten 
und erschließt neue Dimensionen christlicher 
Existenz. Die neue Schau echt menschlicher 
und echt christlicher Grundhaltungen (Wahr­
haftigkeit, Achtung, Ehre, Freude, Freund­
schaft, Liebe, Großmut, Gelassenheit, Auf­
richtigkeit, Demut) bereichert und fordert. 
Manchmal mag vielleicht der nicht ganz un­
berechtigte Eindruck entstehen, der Verfas­
ser gleite von der nüchternen Wirklichkeit 
in die Welt des Mystizismus ab. Dies muß 
jedoch keinesfalls negativ gewertet werden, 
da ja diese Meditationen Anrufe an die je 
einmalige Personalität des Menschen sein 

· sollen. Jedem, der für eine ehrliche Selbst­
kritik zugänglich ist, werden sie zu einer 
etwas ungewohnten und unbequemen Ge­
wissenserforschung. 
Es wird heute nach einem zeitgemäßen Me­
ditationsbuch gerufen. Boros ist es gelungen, 
ein solches vorzulegen. Wenn auch die gra­
phische Umschlaggestaltung des Buches nicht 
jeden anspricht, so erfüllt doch der Inhalt 


